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St. Gallen
16. Januar 1886

Strdjiteften, Sänii*
melftcr.SBllb&auer,
Drerfiatcr, (Stater,
(Sraueure, (Miirtler
®l)Dfcr, i&afnev,
flut)ferfd)micbe,
»later, »lauter*

metfter,»lecbatil(er
Satt(er,öd)mlebe,
8d)Iojfcr@penfl(cr
@d)reiner, Stein*
baiter, 'IBafltter K.

Iniiiifdie dßfäitpr jiir die JDerlftaii

mit befcmbever tßerUttfidjtigung Der

ftitnft tut £)aubmerf.
lerousgrgtben îmtcr ffittttirfuing gfirocij. Iinillljniiimittktr u. Sttfjnihtr.

©rfdjetrtt je SamftagS unb foftet per Duartal Jr. 1. 80
Snlerate 20 &t§. per lfpaltige fßetitjeile.

IPod^cnfprud]
(2s ftefit bie heilige Kauft in (Sottes ßojtb, tons fid; aud; mafftte unbet ihre

(2s ftegt julegt bas <2blc unb bas Schärte.

Söhne,

Mit îiif Innînuerktï in Bern bnilicn.

SDÎnn fdjrcibt bem ,„3urd).SBotfdbt." :

SMgrenb bev SSttrtbcôocvfatnmùtitg Oer*

anftattete bcr ©cmcrbc * SSercin ber

©tabt Stent elite ©iguug, gu mcfdjer
bic sperren fftationalrätge ©taget unb

©d)äppi cittgclnben würben. ®ad

|wuptgcfd)äft bifbctc bic $cantwortung
ber fragen, tuelrfjc oont ®orftanbc
bed "paubctd* unb 8anbwirtgfd)aftd*

bepartementd an bie ©eftionen bed fc£)tt)ei^evt|d)en ©cwerbn
uereitid geftettt worben waren. ®o geigte fiel) bic bunte

SOîofaif unfered gewerbtiegen gebend. Oft lauteten bic ?lnt=

Worten fo, bag fie fid) gerabegn aufhoben. Oanit widjen

fie wieber fo fegr oon eiuanber ab, bag cd unmögtieg würbe,
eine burcgftglagenbe ©runbanfiegt geraudgufinben. Unb bod)

mug im Sftötgigcn ©ingeit Watten. ber greigeit barf
bie SDîannigfattigfcit t)crrfd)cn. @d mugte bad gange 9J?a=

teriat gurücf'getcgt werben, um badfetbe nad) cin()cittid)en
©efid)tdpiinf'ten burdjguarbeitett.

Oicfetbe ©rfdgeinung ift aud) bei .und gu Sage ge»

treten. Stuf bic fragen waren fo biete unb fo oerfd)ieben»

artige Mtworten eingegangen, bag ed oft unmögtieg würbe,
biefetbeu unter cint)eitlid)c ©cfidjtdpunfte gu bringen.

®ic ©ewerbefreigeit gat atte ^effetn gefprcitgt, alte,

etjrwürbige $nftitutioneu in Oriimmer gefegt, ©ebntibengeit
unb ^rnattg getönt, bafitr freitid) biet neued geben ge»

fegaffett. ®amit ift aber aud) bad 23ergättnig gwtfcgeu

üDiciftcr, getjrting unb ©efcttcu totat beränbert worben.
®ie gehre würbe gang in bad Sclicben bed cingetnen SDïci»

fterd geftettt unb fanb feinen richtigen Mfcgtug megr. <So

würben fo biete unreife tOîeiftcr gefegaffen.
©d gitt, eine neue ©ewerbeorbuung 31t f(gaffen, burd)

wetdje eine ftrenge gegrgeit gerbeigefügrt unb bad 33ergä(t*
ttig gwifct)cn SDÎeiftcr, gegrting ttttb ©efetten wieber genau
geregelt wirb. „3?or bie £iid)tigfeit gaben bic ©ötter beu

(©egweig geftettt," fagt ein atted ©prüdpoort.
®iefe ©rgebungen fügrtett itt'd ,pcrg bcr fyrage ginein.

®a geigte ed fid), wie fegr im tpanbwerferftaube bie M»
fügten über bic miegtigften ©cfidjtdpunfte fegwanfen. ®ie
©inen erbtiefeu bad .greit in ber ifiücffegr gu ben atten
Innungen. ®ie Qunftöerfaffung ift für fie bie ©rtöfung
and ber SOïifère ber ©cgeuwart. Slnbere bagegen finben,
ein neued geben bebinge neue ©rgtäuege. ®ad ^teib bed

Uitabeu paffe nidjt megr für ben audgewodpenen fïïîann.
®ie ©ewerbe fpegiatifiren fid) megr unb megr. ©in ein»

fidjtiger ganbwerfer rid)te fid) auf Spezialitäten ein unb
befriebige fo neue tBebürfnifje. gür ben tüdjtigcn gatib*
werter gäbe bagcr bad ganbwerf immer nod) einen got»
benen tßoben. Oer Med ummätgenben äftafdpne müffe ber

.panbwerfer bie fteinc traftmafegine entgegenfteften, er
müffe fid) neue ^robuftiond» unb 23etriebdformeti aneignen.
•JJtit ben neuen Söctricbdforntcn gege ganb in gjanb ein
neued gewerbtieged töitbungdwefen.

3)iit einfd)ueibcnber @d)ärfe würben bann bie SBir*
fungen ber fdjraufentofen Sonfurreng gefenngetdjnet. Oad
©ubmiffiotidwefcit bitbete bic ^ietfigeibc für bic geftigften

Sdmxngerifege Çdnbipcrfsmetftcr! werbet für (Sure Rettung!

>k. ,an>iî«- ISLK

Architekten, Ban-
melster,Bildhauer,
Drechsler, Glaser,
Graveure, («lirtler
Gyvier, Hasncr,
Kuvferschmiede,
Maler, Maurer-

meister,Mechaniker
sattler.Schiniede,
SchlosserSpengler
Schreiner, Stein-
Hauer, Waauer ic.

Drniîtâ ^?ättrr jür l^ie .WerDnti

mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Mu-Weden »à Uitmrkunz schmiz. Kuiillhaudwcrker u. Techiikn.

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr, 1. 8V
Inserate SO Cts. per Ispaltige Petitzeilc,

Ivochenspruch
Ss steht die heilige Runst in Gottes Rand, was sich auch waffne wider ihre

Ls siegt zuletzt das Ldle und das Schöne,

?öbne,

Wic îlic Hliiidnittktt in Lcr» drnkcii.

Man schreibt dem „Zürch.Volksbl." l

Während der Bnndcsvcrsammlnng ver-

a »staltete der Gewerbe - Verein der

Stadt Bern eine Sitzung, zu welcher

die Herren Nationnlräthc Stößel und

Schäppi eingeladen wurden. Das
.fwnptgcschäft bildete die Beantwortung
der Fragen, welche vom Vorstände
des Handels- und Landwirthschafts-

départements an die Sektionen des schweizerische» Gewerbe-

Vereins gestellt worden waren. Da zeigte sich die bunte

Mosaik unseres gewerblichen Lebens. Oft lauteten die Ant-
Worten so, daß sie sich geradezu aufhoben. Dann wichen

sie wieder so sehr von einander ab, daß es unmöglich wurde,
eine durchschlagende Grnndansicht herauszufinden. Und doch

muß in, Nöthigen Einheit walten. In der Freiheit darf
die Mannigfaltigkeit herrschen. Es mußte das ganze Ma-
terial zurückgelegt werden, um dasselbe nach einheitlichen
Gesichtspunkten durchzuarbeiten.

Dieselbe Erscheinung ist auch bei .uns zu Tage ge-
treten. Auf die Fragen waren so viele und so verschieden-

artige Antworten eingegangen, daß es oft unmöglich wurde,
dieselben unter einheitliche Gesichtspunkte zu bringen.

Die Gewerbefreiheit hat alle Fesseln gesprengt, alte,

ehrwürdige Institutionen in Trümmer gelegt, Gebundenheit
und Zwang gelöst, dafür freilich viel neues Leben ge-

schaffen. Damit ist aber auch das Verhältniß zwischen

Meister, Lehrling und Gesellen total verändert worden.
Die Lehre wurde ganz in das Belieben des einzelnen Mci-
stcrs gestellt und fand keinen richtigen Abschluß mehr. So
wurden so viele unreife Meister geschaffen.

Es gilt, eine neue Gewerbeordnung zu schaffen, durch
welche eine strenge Lehrzeit herbeigeführt und das Verhält-
niß zwischen Meister, Lehrling und Gesellen wieder genau
geregelt wird. „Vor die Tüchtigkeit haben die Götter den

Schweiß gestellt," sagt ein altes Sprüchwort.
Diese Erhebungen führten in's Herz der Frage hinein.

Da zeigte es sich, wie sehr im Handwerkerstaude die An-
sichten über die wichtigsten Gesichtspunkte schwanken. Die
Einen erblicken das Heil in der Rückkehr zu den alten
Innungen. Die Znnftverfassnng ist für sie die Erlösung
aus der Misère der Gegenwart. Andere dagegen finden,
ein neues Leben bedinge neue Schläuche. Das Kleid des

Knaben passe nicht mehr für den ausgewachsenen Mann.
Die Gewerbe spezialisiern sich mehr und mehr. Ein ein-
sichtiger Handwerker richte sich auf Spezialitäten ein und
befriedige so neue Bedürfnisse. Für den tüchtigen Hand-
werter habe daher das Handwerk immer noch einen gol-
denen Boden. Der Alles umwälzenden Maschine müsse der

Handwerker die kleine Kraftmaschine entgegenstellen, er
müsse sich neue Produktions- und Betriebsformcn aneignen.
Mit den neuen Betriebsformcn gehe Hand in Hand ein
neues gewerbliches Bildungswesen.

Mit einschneidender Schärfe wurden dann die Wir-
kungen der schrankenlosen Konkurrenz gekennzeichnet. Das
Snbmissionswescn bildete die Zielscheibe für die heftigsten

Schweizerische Handwerksmeister! werbet für Lure ZeitungI
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Angriffe. Sfan tabelte bie Art unb Seife, mie ber Sunb,
bie f'antonalcn fRegierungen, bie ©tabt» unb ©emeittberätge
bie öffenttidjcn Sauten oergeben,. mie man bie fßreife auf
bie ängerftc ©rcnzc gittabbrüde, fo bag bcm panbmerfer
aud) gar feitt profit tnegr bleibe. fOîan förbere fo ben

Oîugen ber ©emeinbeioefett, inbetn man ben panbmerfer»
ftanb ruinire. Sîagr fei frei(id), bag gemiffc panbmerfer
abfolut unfähig feien, ricgtig 311 fatfutiren, unb ju greifen
arbeiten, bie nur Serluft einbringen. $ebe Arbeit fei bcS

8ogneS mertg, man muffe bei ber Vergebung 001t öffent=
liegen Arbeiten oon bctt niebrigften Singeboten abfegen unb
bie Arbeiten Denen i'tbcrlaffen, melcge ©arantie bieten, bag
bie Arbeiten gut unb fotib ausgeführt merben unb beut

panbmerfer aud) ein Serbienft bleibt.
@S mürbe an zaglreicgcn Seifpiclctt nadjgemicfen, met»

d;en ©egaben baS gegenmärtige ©pftem ber Slrbcitoergebung
ftiftc, unb mie eS uothmenbig fei, bag mau 31t einem ge=

rechtern Serfagrcn übergehe.
Sei uns mürben biefelbeu Silagen laut, unb hier mürbe

eine munbc ©teile unfereS pattbmcrfS in ihrer ganzen Slöge
anfgebedt.

Alfo auch oubermärtS biefelbeu Anfid)tcn über unfer
pattbmerf, biefelbeu Silagen über gemiffe SDligftänbe.

Die Sertter panbmerfer nahmen cS fehr beifällig auf,
bag gmei SRitgtieber ber SunbcSüerfammlung an ihren Se»

ratl)ungcn tgeiluagmen. Die Semer Dcputirtcn fjätten fid)
bis fegt noch nie gerbeigelaffcn, fid) nod) nie an einer

paubroerferberfammtung betheiligt.

IDtc fortftruirt man feuerfefte Clären
Çeiterfefte Dljüren merben naeg „Engineering" am beften

auS polz Ijcrgeftellt, meldjcS mit oerjinntetn ßifcnblctg über»

Zogen mirb, bie Dgüre fclbft mirb aus Srettern auf fftutf)
unb lieber gearbeitet unb zmar anS jmei frettjmeife über»

eittanber gelegten Sagen, bie buret) ÜRägel fidjer unb feft
miteinanber oerbnttben merben, zu mctdjem .ßmede bie Sfta»

gelung fehr biegt auszuführen ift. Die Slecgtafeln merben

an ihren Tanten, mie eS bei perftellung Dort Dadjflädjen
gebräud)lid), über» unb itteittanber gefolgt, unb ift eine

pauptbebingung, bag ttid)t allein bie gflädjen ber Dgüre,
fonbern aud) alle Stauten berfetben forgfältig mit Sied) über»

jogen merben, ba ber Söiberftanb einer fo gcrgeftellten Dgüre
gegen Serbrennen barin liegt, bag ein gutritt ber Suft
an baS potzmerf abfolut auSgefcgloffen ift, gleichzeitig bietet
bie Ausführung ber Dgiire in biefer Sßeife aud) einen ©djug
gegen baS Struminmerben bcrfelben, mie eS bei eifernen
Dgüren, mcldje ber pige ausgefegt fittb, ber $all ift.

©oll bie Dgitr mit peingen auf Dgürangetn gehängt
merben, fo müffen bie pänge fegr fid)er an ber Dgür be»'

feftigt merben unb finb hierzu bureggegenbe ©egrauben»
bolzen mit SDtuttern ben polzfcgrauben oorzuziegen, eS ift
ancg barauf zu ad)ten, bag bie Dgürangeln fidjer unb feft
itt ber Stauer befeftigt merben. Die pänge unb Angeln
bürfen megett beS ©emicgteS einer foldjen Dgüre niegt z"
fegmaeg gemäglt merben, um aud) bei längerem ©ebrauri)
bie Dgüre nocg galten z" fönnen.

SBentt eS bie fßäumlicgfeit, für meld)e eine folege Dgüre
Sermenbnng finbett foil, geftattet, fo finb ©cgiebetgüren
mit Sortgeil 51t benugett, biefelben laufen bann am ein»

faegften auf einer ©cgiene unb finb entfpredjenbe Sorrid)»
tungen zu treffen, bag, roenn bie Dgüre gefcgloffen ift, fie
feft gegen bie Sänber ber Dgüröffnuttg anliegt. $n bettt

Softon ©torage äßaregottfe U. ©. A. finb eine groge An»
gagl foleger fenerfiegeren Dgüren in ben Sranbtnauern an»
angebrad)t, unb ift gier nod) bie Einrichtung getroffen,
bag bie erfolgte ©cgliegung fämmtlicger Dgüren bureg
Elef'trigität an geeigneter ©teile angezeigt mirb.

^euerfefte Dgürcn merben häufig berartig angelegt,
bag fie fid) automatifeg bei AnSbritd) eines $euerS in bem

fpeztcllcn Saume fcglicgeu, z" mclcgem gtoede man ficg
bann mit Sortgeil tcidjtfliiffigcr SOÎctalllcgirungen bebient
nub zwar foleger, melcge fegon bei TO" ß. flüffig merben.
Die 3d)iettc, auf meldjer eine berartige fid) fclbft fdjliegettbe
©cgicbetgürc läuft, gat eine Steigung oon 1 :8, unb
bie Dgüre mirb ant perabglciten auf ber ©djiette gegiitbert
burig einen runben Eifenftab oon 30 SDtm. Durd)tneffer,
meld)er z'oifcgen bie geöffnete Dgiire unb bie gegenüber»
ftegcnbc Slantc ber Jgüröffnung ciugefcgt mirb.

Differ ©tab ift itt ber SOÎitte fegräg buregfignitten uitb
mirb att biefer ©teile bttrd) zwei bi'tnnc Streifen oon Slupfer»
bled), melcge auf ben ©tab mit leicgtfliiffigem Stetall an»

gelötget finb, gegolten; fobalb nun biefe SerbinbuiigSfteltc
einer pige oon 70" ß. ausgefegt mirb, fcgtnilzt baS Stetall
bafelbft unb ber ©tab figiebt fid) auSeinanber unb gibt bie

Dgitrc frei, fo bag fid) nun biefelbe oon felbft fcgliegt.
Damit bie zioci ©tabtgcile uiigt in bett 3öeg ber Dgiirc
fallen ttttb eS ancg lttöglicg ift, bctt ©tab, metttt berfclbc
nod) ein ©attzcS bilbet, leiigt fortnegmen z" Wunen, ttttt
bie Dgüre, mctitt nötgig, z« feglicgen, attcl) ttttt fid) z"
überzeugen, bag bie Dt)"" no eg in gangbarem guftanbc ift,
finb an bettt Stab niegt meit oon bett beiben ßnben leiigte
Selten angebraegt unb biefe oben über ber Dgüröffttung be»

feftigt.
Diefc einfache uttb fegr praftifdje Attorbnung mürbe

0011 betn Si'äfibetttctt ber S3atg ßgeer SDtutual Qitfuraitce ßo.,
8. D. DototteS, eingeführt, ßine anbere Sîetgobc, mcldje
aud) auf bie Attmenbung ber leügtflüffigen SRetalllegirung
bafirt, uttt fenerfiegere Dgürctt zu fdjliegett, ift fotgenbe:
gtt beut betreffenben Saunte mirb runb an ben SBänbett

entlang ein gefigloffener Dragt attgebradjt, in melcgent ficg
in furzen 3i®tf4^räumen einzelne Sïettenglieber befinben,
melcge auS zwei Dgeilctt beftegen, bie mit ber SJietalllegiruug
zufamincngelöthet finb.

Diefe Dragtleitung gätt in gefigloffettem ^uftanbc bie

Dgürc geöffnet; fobalb aber citteS biefer Sîetteitglieber bttrd)
bie pige fid) öffnet, gibt ber Dragt bie Dgitre frei, fo bag
ficg biefelbe fcgliegt. ©rinnelt gat biefe Anorbnung ttod)

mirffatner geftattet, inbettt er bie beiben Dgeile eines foligett
SîettcugliebeS niegt bireft ooreinanber zufantmengelötget gat,
fonbern zmifcgcu beibe Dgcite ein ©tüdegen runbett DragteS
legt, uttb nun erft bie Serbinbnng bureg Sertötgen mit
ber Segirttng auSfügrt, tooburd) ein leicgtereS AuScittaiiber»
gegen ber Dgeile eitteS folegett éettcngliebeS eingeleitet mirb,
fobalb bie pige barauf cinmirft. Sîettengtieber, ganz «uS

ber Sîetalllegirung gergeftellt, bemägren fid) nicht, ba bie»

felbett nur mettig ÜBtberftanb befigeu, fid) leiegt oerbittben
uttb babureg ein ^eweigen z» ungelegener herbei»

Zufügren im ©taube finb.

tne neue ettgltfcbe Sd^nellBremfe.
Unter ben Dielen neuen ©ignetlbrcmfen, meldje in legtet'

geit aufgetaudjt fittb, ift bie in nadjfolgenber ©fizze abge»

bilbete pebelbremfe mogl bie befte.

Diefe gorrn meist entfegiebene Sortgeile gegenüber ber

gemögttlidjen, an ben pinterräbern angebrachten pebelbremfe
auf. Erftens bie Diel fürzerett unb einfacheren Dgeile unb
ben bireften Angriff ber Sremfe madjen fie praltifd) Oer»

menbbar für fnrze ©fangen unb fegen ©ernidjt unb SßreiS

bebeutenb gerab.
3toeitenS: ber AttgriffSpuitft ber Shaft gemägrt bie

grögten ttteiganifdjcn Sortgeile unb galt gleichzeitig ben

fftäbertgeil, atfo ben Sorberl'aften feft zufommett unb oer»

minbert bie ^WQ^aufprncgnng berfetben.
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Angriffe. Man tadelte die Art und Weise, wie der Bund,
die kantonalen Regierungen, die Stadt- und Gemeinderäthe
die öffentlichen Bauten vergeben,, wie man die Preise auf
die äußerste Grenze hinabdrücke, so daß dem Handwerker
auch gar kein Profit mehr bleibe. Man fördere so den

Nutzen der Gemeindewcsen, indem man den Handwerker-
stand ruinirc. Wahr sei freilich, daß gewisse Handwerker
absolut unfähig seien, richtig zu kalkuliren, und zu Preisen
arbeiten, die nur Verlust einbringe». Jede Arbeit sei des

Lohnes werth, inan müsse bei der Vergebung von öffent-
lichen Arbeiten von den niedrigsten Angeboten absehen und
die Arbeiten Denen überlassen, welche Garantie bieten, daß
die Arbeiten gut und solid ausgeführt werden und dem

Handwerker auch ein Verdienst bleibt.
Es wurde an zahlreichen Beispielen nachgewiesen, wel-

chen Schaden das gegenwärtige System der Arbcitvergebung
stifte, und wie es nothwendig sei, daß man zu einem ge-

rechtern Verfahren übergehe.
Bei uns wurden dieselben Klagen laut, und hier wurde

eine wunde Stelle unseres Handwerks in ihrer ganzen Blöße
aufgedeckt.

Also auch anderwärts dieselben Ansichten über unser
Handwerk, dieselben Klagen über gewisse Mißständc.

Die Berner Handwerker nahmen es sehr beifällig auf,
daß zwei Mitglieder der Bundesversammlung an ihren Be-
rathungcn thcilnahmcn. Die Berner Dcputirten hätten sich

bis jetzt noch nie herbeigelassen, sich noch nie an einer

Handwerkerversammlung betheiligt.

Wie konstruirt man feuerfeste Thüren?
Feuerfeste Thüren werden nach „Engineering" am besten

aus Holz hergestellt, welches mit verzinntem Eisenblech über-

zogen wird, die Thüre selbst wird aus Brettern auf Nuth
und Feder gearbeitet und zwar aus zwei kreuzweise über-
einander gelegten Lagen, die durch Nägel sicher und fest

miteinander verbunden werden, zu welchem Zwecke die Na-
gctung sehr dicht auszuführen ist. Die Blechtafcln werden

an ihren Kanten, wie es bei Herstellung von Dachflächen
gebräuchlich, über- und ineinander gefalzt, und ist eine

Hauptbedingung, daß nicht allein die Flächen der Thüre,
sondern auch alle Kanten derselben sorgfältig mit Blech über-

zogen werden, da der Widerstand einer so hergestellten Thüre
gegen Verbrennen darin liegt, daß ein Zutritt der Luft
an das Holzwerk absolut ausgeschlossen ist, gleichzeitig bietet
die Ausführung der Thüre in dieser Weise auch einen Schutz
gegen das Krnmmwerden derselben, wie es bei eisernen

Thüren, welche der Hitze ausgesetzt sind, der Fall ist.
Soll die Thür mit Hängen auf Thürangeln gehäugt

werden, so müssen die Hänge sehr sicher an der Thür be-'

festigt werden und sind hierzu durchgehende Schrauben-
bolzen mit Muttern den Holzschrauben vorzuziehen, es ist
auch darauf zu achten, daß die Thürangeln sicher und fest
in der Mauer befestigt werden. Die Hänge und Angeln
dürfen wegen des Gewichtes einer solchen Thüre nicht zu
schwach gewählt werden, uin auch bei längerem Gebrauch
die Thüre noch halten zu können.

Wenn es die Räumlichkeit, für welche eine solche Thüre
Verwendung finden soll, gestattet, so sind Schiebethüren
mit Vortheil zu benutzen, dieselben laufen dann am ein-
fachsten auf einer Schiene und sind entsprechende Vorrich-
tungen zu treffen, daß, wenn die Thüre geschlossen ist, sie

fest gegen die Ränder der Thüröffnung anliegt. In dem

Boston Storage Warehouse U. S. A. sind eine große An-
zahl solcher feuersicheren Thüren in den Brandmauern an-
angebracht, und ist hier noch die Einrichtung getroffen,
daß die erfolgte Schließung sämmtlicher Thüren durch
Elektrizität an geeigneter Stelle angezeigt wird.

Feuerfeste Thüren werden hänfig derartig angelegt,
daß sie sich automatisch bei Ausbruch eines Feuers in dem

speziellen Raume schließen, zu welchem Zwecke man sich

dann mit Vortheil leichtflüssiger Mctnlllcgirungen bedient
und zwar solcher, welche schon bei 70" C. flüssig werden.
Die Schiene, auf welcher eine derartige sich selbst schließende

Schicbethürc läuft, hat eine Neigung von 1 :8, und
die Thüre wird am Hernbglciten auf der Schiene gehindert
durch einen rnnden Eisenstab von 30 Mm. Durchmesser,
welcher zwischen die geöffnete Thüre und die gegenüber-
stehende Kante der Thüröffnung eingesetzt wird.

Dieser Stab ist in der Mitte schräg durchschnitten und
wird an dieser Stelle durch zwei dünne Streifen von Kupfer-
blech, welche auf den Stab mit leichtflüssigem Metall an-
gelöthet sind, gehalten; sobald nnn diese Verbindungsstelle
einer Hitze von 70" C. ausgesetzt wird, schmilzt das Metall
daselbst und der Stab schiebt sich auseinander und gibt die

Thüre frei, so daß sich nun dieselbe von selbst schließt.
Damit die zwei Stabthcile nicht in den Weg der Thüre
fallen und es auch möglich ist, den Stab, wenn derselbe

noch ein Ganzes bildet, leicht fortnehmen zu können, um
die Thüre, wenn nöthig, zu schließen, auch um sich zu
überzeugen, daß die Thüre noch in gangbarem Zustande ist,
sind an dem Stab nicht weit von den beiden Enden leichte
Ketten angebracht und diese oben über der Thüröffnung be-

festigt.
Diese einfache und sehr praktische Anordnung wurde

von dein Präsidenten der Wath Cheer Mutual Insurance Co.,
L. T. Dvwnes, eingeführt. Eine andere Methode, welche

auch auf die Anwendung der leichtflüssigen Metalllcgirung
basirt, um feuersichere Thüren zu schließen, ist folgende:

In dem betreffenden Raume wird rund an den Wänden
entlang ein geschlossener Draht angebracht, in welchem sich

in kurzen Zwischenräumen einzelne Kettenglieder befinden,
welche aus zwei Theilen bestehen, die mit der Mctalllegirung
zusammengclöthet sind.

Diese Drahtlcitung hält in geschlossenem Zustande die

Thüre geöffnet; sobald aber eines dieser Kettenglieder durch
die Hitze sich öffnet, gibt der Draht die Thüre frei, so daß

sich dieselbe schließt. F. Grinncll hat diese Anordnung noch

wirksamer gestaltet, indem er die beiden Theile eines solchen

Kettengliedes nicht direkt voreinander zusammengclöthet hat,
sondern zwischen beide Theile ein Stückchen runden Drahtes
legt, und nun erst die Verbindung durch Verlöthen mit
der Legirung ausführt, wodurch ein leichteres Auseinander-
gehen der Theile eines solchen Kettengliedes eingeleitet wird,
sobald die Hitze darauf einwirkt. Kettenglieder, ganz aus
der Metalllcgirung hergestellt, bewähren sich nicht, da die-

selben nur wenig Widerstand besitzen, sich leicht verbinden
und dadurch ein Zerreißen zu ungelegener Zeit herbei-
zuführen im Stande sind.

Tine neue englische Hchnellbremse.

Unter den vielen neuen Schnellbrcmsen, welche in letzter

Zeit aufgetaucht sind, ist die in nachfolgender Skizze abge-
bildete Hcbelbremse wohl die beste.

Diese Form weist entschiedene Vortheile gegenüber der

gewöhnlichen, an den Hinterrädern angebrachten Hcbelbremse
auf. Erstens die viel kürzeren und einfacheren Theile und
den direkten Angriff der Bremse machen sie praktisch ver-
wendbar für kurze Stangen und setzen Gewicht und Preis
bedeutend herab.

Zweitens: der Angriffspunkt der Kraft gewährt die

größten mechanischen Vortheile und hält gleichzeitig den

Nädertheil, also den Vorderkasten fest zusammen und ver-
mindert die Zugbeanspruchung derselben.
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